Breslauer Kreisblatt. 


Siebenundzwanzigſter Jahrgang. 


Sonnabend, den 21. April 1860. 


Bekanntmachungen. 


Den Neubau der St. Salvator⸗Kirche betreffend. 

Aus der amtlichen Mittheilung über die Sitzung der Breslauer Stadtverordneten-Verſammlung 
am 12. April c., (Schlef. Ztg., Nr. 177), bringe ich zur Kenntniß der betheiligten Landgemeinden, 
daß die Verſammlung ſich gegen die Annahme des Neſoluts der Königl. Regierung vom 
2. Januar 1860, (Kreisblatt, S. 18), entſchieden und beantragt hat, gegen daſſelbe bei dem Königl. 
Miniſterium der geiſt ichen ꝛc. Angelegenheiten das Mittel des Recurſes zu ergreifen. Die Stadtverord⸗ 
neten = Verſammlung geht dabei von der Anſicht aus, daß ein geordnetes Kirchenſyſtem bei der Kirche 
St. Salvator überhaupt nicht beſtehe, daß eben deshalb die Feſtſezung eines Bau⸗Intermiſtikums, 
welches einen an ſich feſtſtehenden Kreis beitragspflichtiger Intereſſenten, (Eingepfarrte, Gaftgemeinden) 
vorausſetze, zur Zeit rechtlich nicht möglich geweſen ſei, und daß vielmehr die feither mehrfach ange⸗ 
ſtrebte Regulirung eines Kirchenſyſtems nach Maßgabe der Verordnung vom 27. Juni 1845, (G.⸗S., 
S. 440), vorerſt durchgeführt werden müſſe, und dies umſomehr, als das Intermiſtikum der Königl. 
Regierung feiner Natur nach die Verhältniſſe nur für den vorliegenden Baufall, nicht aber auch für, 


die Zukunft mit rechtlicher Wirkung ordne, und neuen möglichen Verwickelungen der Folgezeit ſonach 
nicht genügend vorbeuge. 127 


Breslau, den 15. April 1860. 


Remonte⸗ Märkte pro 1860 betreffend. 
Zum Ankaufe von Militair⸗Dienſtpferden im Alter von drei bis einſchließlich acht Jahren 
ſind in der Provinz Schleſien und den angrenzenden Bereichen, für dieſes Jahr, nachſtehende, Morgens 
8 Uhr beginnende Märkte anberaumt worden und zwar: 


den 1. Mai Ratibor, den 14. De Neumarkt, den 29. Mai Trebnitz, 
3. = Leobſchütz, f 16. Brieg, 2 31. Ei Trachenderg, 
0 5. „ Neiſſeß, a Mies 18. % Creutzburg / „2. Juni e, 
„ 7. ⸗Ftankenſtein, „21. Namslau. 11. ⸗Züllichau⸗ 
9. ⸗Nimtſch, „ 23. ⸗Poln.⸗Wartenberg ß 13. Grünberg / 
12. Jauer, = 25. = Oels, 18. = Cottbus. 


NI 55 of 
2 Die von der Militair ⸗Commiſſion erkauften Pferde werden zur Stelle abgenommen und 
ſofott baar bezahlt. 2 i EN 3 
Pferde, deren Mängel den Kauf geſetzlich rückgängig machen, und Krippenſetzer, welche ſich als 
ſolche innerhalb der erſten zehn Tage herausſtellen, werden einer Orts⸗Obrigkeit, auf Gefahr und Koſten 
des früheren Eigenthümers, übergeben, oder auch in einem Remonte-Depot aufgeſtellt, und ſind von 
dem Verkäufer nach Empfang der desfallſigen Aufforderung gegen Rückzahlung des Kaufpreiſes und 
gegen Erſtattung der ſämmtlichen Unkoſten wieder in Beſitz zu nehmen. 


Mit jedem Pferde ſind eine neue Undlederne Trenſe mit haltbarem Gebiſſe, eine Gurthal fer 
und zwei hanfene Stricke ohne beſondere Vergütigung zu übergeben. 
Berlin, den 11. April 1860. i 


Kriegs⸗Miniſterium. Abtheilung für das Remonte-Weſen. 
(gez.) v. Schütz. Mentzel. v. Hantke. 


Indem ich vorſtehende Bekanntmachung zur öffentlichen Kenntniß bringe, theile ich den Pferde⸗ 
züchtern noch das umſtehende, den Ankauf von zu Beſchälern tauglichen Hengſten 
betreffenden Miniſterial⸗Reſcriptes vom 12. Februar c. mit. 


Breslau, den 17, April 1860. 


Zur Deckung des Remonte⸗Bedarfs der Königlichen Landgeſtüte an Beſchaͤlern beabſichtige ich, 
auch fernerhin geeignete junge Hengſte von Privatzüchtern im Lande ankaufen zu laffen. — Um von 
dem Vothandenſein ſolcher jungen Thiere, bevor ſie auf öffentliche Märkte gelangen, Kenntniß zu er⸗ 
halten, hat der Herr Kriegs⸗Miniſter auf mein Erſuchen die Mitwirkung der Militair⸗Remonte⸗ 
Ar kaufs ⸗Commiſſion zugeſagt, und dieſelbe mit Anweiſung dahin verſehen, daß fie von den bei Gele⸗ 
genheit ihrer Umreiſen vorkommenden gut gezogenen, fehlerfreien und zur Zucht geeignet erſcheinenden 
jungen Hengſten Notiz zu nehmen und mir davon Mittheilung zu machen hat, damit ich ſodann die 
nahere Beſichtigung und Unterhandlung durch Königliche Geſtütbeamte veranlaſſen kann. 


Nr Es kommt nur noch darauf an, das pferdezüchtende Publikum von dieſer Maßregel in Kenninig 
zu ſetzen, und daſſelbe aufzumuntern, der gedachten Militair⸗Commiſſion bei Gelegenheit, der Remonte⸗ 
Ankaufs⸗Märkte auch die verkäuflichen jungen Hengſte zur vorläufigen Beſichtigung vorzuführen. Euer 
Excellenz erſuche ich ergebenſt, dies in geeigneter Weiſe bewirken zu wollen, und dürfte es ſich empfehlen, 
dieſe Aufforderung bei jeder Bekanntmachung der Remonte-Ankaufs-Termine zu wiederholen. 


Berlin, den 12. Februar 1860. 
= Der Minifter für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten. 
83.) Pückler. 


— — 


Betreffend Aulegung eines neuen Vieh⸗Aſſecurauz⸗ Kataſters. 


uichſon Das Vieh⸗ Katafter von 1856 gewaͤhrt wegen den inzwiſchen vorgekommenen vielfachen Ver⸗ 
änderungen nicht mehr die erforderliche Ueberſicht. Es iſt deshalb von der Königlichen Regierung die 
Anlegung eines neuen Vieh⸗Aſſecuranz⸗Kataſters genehmigt worden. * 8 


Hy 
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. Die e erhalten daher mit dieſer Nummer des Kreisblattes die erforderlichen For⸗ 
N 5 dem Auftrage, ſofort unter genauer Beachtung der in dem Geſetz vom 30. Juni 1841 
und dem Reglement vom 23. April 1842, (abgedruckt in der außerordentlichen Beilage zu Stück 19 
des Amtsblattes pro 1842), enthaltenen Vorſchriften, für jede Ortſchaft beſonders, ein neues Vieh⸗ 
Aſsecutanz⸗Kataſter anzufertigen und in dreifacher Ausfertigung bis ſpäteſtens den 
5. Mai c. zur Vermeidung der Abholung durch Strafboten hierher einzureichen. N 


Bei der Anfertigung ſind folgende allgemeine Beſtimmungen noch beſonders genau zu beachten: 


1. In das Kataſter iſt zuerſt der Viehbeſtand des Dominii, dann der der Gemeinde und zwar nach 
der Reihenfolge der im Orte belegenen Gehöfte aufzunehmen. Die Aufſummirung erfolgt für 
den Ort nur einmal, nicht für das Dominium beſonders 

2. Das Jungvieh unter einem Jahre, ſowie das zur Maſtung und zum Handel erkaufte 

N Vieh, iſt von der Verſicherung aus geſchloſſen. Die Dorfgerichte derjenigen Gemeinden, in welchen 

ſich nur Maſt⸗ und Handelsvieh befindet, haben Aube ein Negativ = Atteft bis zum 5. Mai c. 
einzuſenden. 

3. Der ganze übrige Nindviehbeftand muß aber von 1 Beſitzer innerhalb der zuläſſigen Ver⸗ 
ſicherungsſätze nach vollen Thalern verſichert werden. Wenn Jemand ſein Vieh nicht 
verſichern will, ſo hat das Dorfgericht letzteres ohne Weiteres mit dem niedrigſten Verſicherungs⸗ 
Satze zur Verſicherung zu ſtellen. 

4. Die Verſicherungs-Sätze ſind durch den von der Königlichen Regierung genehmigten Kreistags⸗ 
Beſchluß vom 12. Juli 1856 für den hieſigen Kreis, wie folgt, feſtgeſtellt worden: 


für Stiere und Zugochſen: höchſter Satz 70 Thaler, niedrigſter Satz: 25 Thaler; 
m Kühe: „ 7 60 [7 „ „ 20 7 
„ Jungvieh über 1 Jahr: 7 „ 40 „ 7 7 10 N 


5. Jeder Viehbeſitzer muß ſein Vieh einerlei Gattung mit einem und demſelben Betrage ver⸗ 
ſichern, darf z. B. eine Kuh nicht mit 60, die andern mit 20 Thalern zur Verſicherung ſtellen. 

6. Bei den auf halbe Bogen auszufertigenden Kataſtern iſt die laufende Nummer nicht in die erſte, 
ſondern vorn in die zweite Rubrik zu ſtellen, damit dieſelbe nach dem Einheften der Kataſter 
ſichtbar bleibt. 

7. Die Richtigkeit des Kataſters muß darunter von der Polizei⸗Behötrde und vom Dorfgericht durch 
Siegel und Unterſchrift beſcheinigt werden. 


Breslau, den 18. April 1860. 


Aetien für das diesjährige Thierfchau- und Verlogſungs⸗Feſt in 
Brieg find zum Preife von 10 Sgr. pro Actie in meinem Bureau bis zum 25. Mai c. zu haben; 
desgleichen auch noch Actien zum Thierfehan = Seite in Koſtenbluth. £ 

Breslau, den 17. April 1860. 


Polizeilich ſind zu ermitteln: 


Der Wagenknecht Auguſt Hamann, welcher ſich am 16. d. M. wanne e aus dem 
Dienſte des Bauergutsbeſitzer Runſchke zu Klein⸗Sägewitz entfernt hat und nicht wieder zurückgekehrt iſt. 
Sollte p. Hamann im Kreiſe betroffen werden, iſt derſelhe anzuweiſen, ſich ſofort in feinen Dienſt 
zurückzubegeden. 

Der Jäger Pintig, welcher in den Jahren 1854 bis 1858 in Wende gedient hat. Ders 
ſelbe ſoll fich gegenwärtig im Landkreiſe Breslau aufhalten. 
Breslau, den 19. April 1860. Der Königl. L Landrath, druhne v. Ende. 
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= Da bei Einziehung und Sicherſtellung der Renten nicht immer die votgeſchriebenen Maßregeln 
angewandt werden, ſo ſind wir von der Königlichen Rentenbank⸗Ditektion beauftragt worden, die Dorf⸗ 
getichte hierüber ſpeciell zu informiren, wie folgt: f ne n 
1. Nach 8 2 der Exekutions⸗Ordnung vom 0. Juli 1853 (Geſetz pro 1853, Stück 61) iſt die 
erekutiviſche Beitreibung der Abgaben den mit der Einziehung derſelben deauftragten Behörden oder 
Beamten übertragen worden und durch die von denſelben anzuſtellenden Exekutoren auszuführen. 
Die nähere Inſtruktion hierzu iſt in der außerordentlichen Beilage zum Amtsblatte pro 1854, 
Stück 18, ertheilt worden. - il N 


2. Wer mit den Renten bis zu dem von dem Dorfgericht beſtimmten Tage im Reſt verbleibt, iſt 
von demſelben gemäß § 8 der Exekutions⸗Ordnung durch den Exekutor oder ſonſt mit dieſem 
Geſchäft beauftragte Perſon anzumahnen, den Reſt binnen 8 Tagen einzuzahlen, widrigenfalls 
die Exekution erfolgt. : 


Dem Anmahnenden fteht nach 8 36 der obigen Exekutions⸗ Ordnung und dem dazugegebenen 
Tarife Mahngebühren zu und ſind dom Dorfgericht bei Ertheilung des Auftrages je nach dem 
Meſtbetrage feſtzuſetzen. N 12221 f 


Was bei Abgabe des Mahnzettels zu beachten iſt, fteht in § 9 der Exekutions⸗Ordnung. 


Verſtreicht die achttägige Friſt fruchtlos, dann muß das Dorfgericht die Exekution ſchriftlich 
anordnen und ausführen laſſen. Bei Ausfertigung des Mandats iſt jedoch der § 6 der Exeku⸗ 
tions Ordnung und der § 3 der oben angeführten Inſtruktion zu beachten. 


. Inſofern der Schuldner bei Eintritt des Exekutors, den Rückſtand und die Exekutionsgebühren 
nicht ſogleich berichtigt, (or. § 13 der Exekutions⸗Ordnung) dann erfolgt die Beſchlagnahme: 
a) des Mobiliar⸗Vermögens, 


b) der Früchte auf dem Halme je nach dem 9 30 der Exekutions⸗Ordnung, oder 
e) der ausſtehenden Forderungen 


nach § 10 der Exekutions⸗Ordnung in dieſer Reihenfolge. 


Bei der Pfändung find die Beſtimmungen der 88 11 bis incl. 15 der Exekutions⸗Ordnung 
und der 88 8 bis incl. 11 der Inſtruktion vom obigen Tage in Betracht zu ziehen. 


Ueber die Pfändung iſt nach § 18 der Exekutions⸗Irdnung und 8 12 der obigen Inſtruktion 
ein Protokoll aufzunehmen, worin dem Schuldner gleichzeitig bedeutet werden muß, daß er bei 
Vermeidung der Strafe keine Veruntreuung der in ſeiner Behauſung etwa gelaſſenen Pfandob⸗ 
jecte vornehmen darf. 1 


Der Verkauf der Pfandobjecte findet nach 88 20 bis incl. 32 der Exekutions⸗Ordnung erſt 
dann ftatt, wenn nach der Pfändung der Schuldner zur Zahlung des Reſtes binnen 8 Tagen 
aufgefordert worden, dieſer Termin fruchtlos verſtrichen und die Zeit und der Ort der Verſteigerung 
öffentlich bekannt gemacht worden iſt. — 


23. Bei Abfuhr der Renten iſt uns ſodann ein doppeltes Reſt⸗Verzeichniß einzureichen, in welchem 
folgende Rubriken anzubringen und pflichtmäßig auszufüllen ſind: 8 


N 


an 
if 


) HypMe. und Bezeichnung des Grundſtück s, M 5 ne g ue? 
v) Name und Stand des Reſtanten, > ade Auzdüntz 

r ñ˙ꝶ eh . 
d) Angabe, was geſchehen iſt zur Sicherheit des Nestes. n aiüuinsgsg e No] salat 


sen? 4 n 1. KR: 181865 2 (it, Jah! . af 918515 
6 Die Richtigkeit vieſes Reſt⸗Vetzechniſſes hat das Dorfgericht zu beſcheinigen. 
Nebſt einer Beilage. 


Beilage 


e 119 an en ind) Z ine 885 


zu Nr. 16 des Breslauer welle 


af} 


Breslau, den 21. April 1860. 


875 1 


ans = NINIDIESG u tit! Se! 


Nur gegen Beibringung eines ſolchen Welkhalſe, wird das dog, . von der a 
sr antwortlichkeit des Reſt⸗Betrages. unit 


= Sollten böswillige Individuen die dorfgerchtice Forces ündefüßer wochen, bonn iſt 
uns dies ſofort Behufs weiteren Einſchreitens anzuzeigen. 99 1 6 1 


Entgegengeſetzte Fälle wie hier vorgeſchrieben, oder Schwäche des Dorfgerichts werben mit 
Exekution gegen das Dorfgericht geahndet. 


4. Wenn bei Ausführung der Exekution gar nichts zur Beſchlagnahme (ſiehe oben) vorgefunden 
worden, ſo iſt im Reſt⸗Verzeichniß dies anzuführen und zugleich anzuzeigen, wieviel Morgen Land 
vorhanden find und wieviel bei einer Verpachtung erforderlich fein werden, um aus dem Pacht⸗ 
Quantum die Renten decken zu können. 


Die Verpachtung erfolgt auf ein Jahr. Hierauf werden wir dann das Weitere anordnen. 


Die Verpachtung muß durch das Dorfgericht nach einmaliger ortsüblicher Bekanntmachung 
des Termines öffentlich meiſtbietend erfolgen, und darüber eine Verhandlung aufgenommen werden, 
welche den Gegenſtand der Verpachtung, die Pachtzeit, das Meiſtgebot des Pachtzinſes, den Zu⸗ 
ſchlag für daſſelbe, die Uebergabe des verpachteten Grundſtücks an den Meiſtbietenden und die 
Verpflichtung deſſelben zur Zahlung des Pachtzinſes an die Ortsbehörde enthält und welche von 
dem Meiftbietenden und der Ortsbehörde zu vollziehen iſt. i Verhandlung iſt nach deren 
Aufnahme uns ſogleich einzureichen. 


Der Eigenthümer des verpachteten Grundſtücks iſt von der erfolgten Verpachtung fofort zu 
benachrichtigen und ihm jede dem Pächter nachtheilige Handlung zu unterſagen. 


Zu den Pachtgeboten haben die Dorfgerichte nur zuverläßige Perſonen zu verſtatten. Die 
rückſtändigen Pachtzinſen werden von den Pächtern ebenfalls zwangsweiſe beigetrieben wie die 
Renten. 


Der nach Deckung der Abgaben pro Jahr verbleidende Reſt der Pachtzinſen wird an den 
Grund⸗Eigenthümer gegen Quittung gezahlt. 


5. Bei Subhaſtationen und Sequeſtrationen ꝛc. erhalten die Dorfgerichte Kenntniß durch Aufnahme 
der Taxe ꝛc. 


In dieſen Fällen iſt das Dorfgericht verpflichtet, die reſtirenden Renten ſpäteſtens bis zum 
Kaufgelderbelegungs⸗ oder Revenüen⸗Vertheilungs⸗Termine zu liquidiren. Jedem Termin hat das 
Dorfgericht beizumohnen und iſt dazu im Kreisblatt pro 1853, Stück 46 und 48, bereits auf⸗ 
gefordert worden, theils deshalb, weil die Dorfgerichte noch andere Abgaben zu liquidiren haben, 
andererſeits aber auch aus dem Grunde, weil wir z wegen andern Dienſtgeſchäften, am Termine 
nicht immer Theil nehmen können. 


1 N 
6. Bei Subhaſtationen, Sequeſtrationen und zwangsweiſen Verpachtun gen kommen nach den 69 46, 
47, 48, 57, 383 und 416 der Concurs⸗Ordnung vom 8, Mai 1855, Gefeg:S. pro 1855, 
Stück 20, bie aufgelber, ur Deckung der Grundabgaben, wie fache, zur Vertheilung: 
een 8 Fir Se An 
2. Deichbeiträge, wo dieſelben auf dem Grundftüc haften, 
b. Grundſteuern und Renten, 
e. Klaſſen⸗ und Gewerbeſt euern. 


Nach § 73 der Concurs⸗Ordnung bleibt es ſich gleich, ob die Steuern und Renten vorge⸗ 

ſchoſſen worden ſind oder nicht. Ph 

2. Porſtehende Beſtimmungen finden auch auf die directen Steuern und auf die Domainen⸗Amor⸗ 
tiſations-Renten Anwendung. = 

Wir erwarten, daß die Dorfgerichte die Einziehungs⸗ und Exteutions⸗ Maßnahmen aller 

Steuern und Renten nach den oben angeführten gefeglichen Beſtimmungen anwenden werden, um ſich 

* Verantwortlichkeit zuzuziehen. 5D chin 
nt \ I l 


Breslau, den 13. April 1860. 


Königliche Kreis = Steuer s Kaffe, 
Haſſe. Thiel. 


a 


Verleger Königt. Sondtalhe df Breslau. Druck von Nobert Tucas, Breslau, Gäuhbrite Mr. 26. 


